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Die Bilanz der ersten Woche
«Handlungen über die deutsche Zahlungsfäh 'gkeit. —

^ praktische Lösung der Kriegsentschädigungssraae?
flobleme, die der Lösung harren . — Offenheit aK
7* der Verhandlrmgsführung. — Wirtschaftlich«

Zerlegungen und politische Erwägungen.

weltwirtschaftlichen Verhältnisse.

bisherigen Verhandlungen
machen. Bekanntlich war
Darlegung der weltwiri-

. !>e stand sogar tm Mittelpunkt der Aussprache,
nur als ein Glied in der Kette der allgemeinen

x,'chllichen Frage aufzufassen ist. Tie von alliierter
Darstellung, daß es sich hierbei ausschließlich

Alterung der deutschen Zahlungsfähigkeit gehandelt
stZZ" rin deutsches positives Angebot folgen werde,
Me ^ 'l'ch versichert werden kann, grundfalsch. lieber
°it, Zahlungsfähigkeit ist bisher überhaupt nicht

worden. T 'e Frage, die alle Bcrhandluugstc 'k-
zu lösen versuchen, ist vielmehr die, unter

%'Pändcn sich der Tawes-Plan in Zukunft erfüllen
>e die wirischaftliche Loge Deutschlands sich seit
vcu, Einfluß des Tawes -Planes entwickelt hat.

^ Kein deutscher Vorschlag.
k Sachverständigen werden auch in Zukunft
*’Wr 3'c fein , einen positiven Vorschlag über die
^ " Ungsfähigkeit zu unterbreiten . Es erscheint

'' »woifelhast, daß man von anderer Seite mit
i{t forsch lägen hcrvvrtreten will. Die Untcrsuch-
^fhchber tändigen sind, >vie immer wieder betont

’ öuf die Frage konzentriert, welche Zugeständ-
l '" schaftlichem Gebiet Deutschland gemacht werden
W u es in hch Lage zu versetzen, regelmäßig die

»n eines Kriegsenkschädigungsplaues zu
die Sachverständigen zu keiner gemeinsamen

' »>iig "'6 kommen, so werden sie ihre Arbeiten ab-
} iiir 1. und alles muß beim alten bleiben, das heißt
Är $ .en  Fortsetzung des Dawes-Planes . . Auch

dürfte es in diesem Falle nicht gelingen, irgend
.^ Lösung für die Kriegsentschädigungsfrage zu

wirkt und bei der sich ein

H !e°de ansDdieser gemeinsamen Auffassung heraus
w richtige rein geschäftliche Atmosphäre bei den

t, N -.di« so wohltuene
in x Falle eines Scheiterns sich nichts ändern

. ->><,? 0ff sich also der Erwartung hingeben, daß die
k in nicht allzu langer Zeit den entscheidenden

msu werden, ob eine Einigung überhaupt mög-
wjfi oh von den Sachverständigen ein gcmein-

.og den Regierungen unterbreitet werden kann.
Aẑ ^ tscher Seite glaubt man, daß, je weiter die
iNn f lortschrciten, umso schneller und klarer diese
5ju” fallen wird, lieber die Lösungsmöglichkeitcn

^iundc allerdings noch nichts sagen.

^Anerkennung für Parker Gilbert.
^dî ^ sführuiigen der deutschen Sachverständigen, die
^Ĥ ^ ilnehniern an den Besprechungen abwechselnd

ist im tzlegensatz zu den bisherigen Tarsicl-
k̂Kge,;, 1 Widerspruch zwischen der Auffassung des
5 Parker Gilbert und derjenigen der
M^ ^ rständcgen aufgetancht. Im Gegenteil, dem

viDicj...' "'«!» augezweifelt . . .
Informationsquellen , deren Bedeutung viel

Arj, Zoen wurde. Das hinderte naturgemäß nicht, daß
d^Mberständ'.geu wiederholt auf gewisse Momente

, hM„ lxrrker Gilbert in seinem letzten Bericht nicht
«t V; ■■

1 Whn Momenten ist besonders die Frage des
Me ""Lcheben. Eine Fülle der zu behandelnden

Steuersrage, das Realeinkommen, un-
^ihyZ'haltsansgaben und a. m., waren von alliiertes

ob und daraufhin von deutscher Seite beHandel.Ausf . . - ’ • ’! ^ "-'spräche gestaltete sich im einzelnen so, daß
L !ü>i„,?wscher Seite Monologe gehalten wurden, ion-

Teilnehmer sich kritisch daran beteiligten.
AnterHaltung auf politisches Gebiet abzu-

öölli°U Een Teilnehmern ängstlich vermieden. EL
«« ZA aussichtslos gewesen, da der Vorsitzende rn
Ai, ? seinem Rechte der Zurückweisungpolitischer
ch brauch gemacht hätte. Hierin liegt der Be-

Zfd, alle Teilnehmer von der Auffassung durch-
^hnen nur eine wirtschaftliche Entscheidung

? lit ®»er letzte Urtcilssprnch allein bei den politischcir
ZüO' Auch statistisches Material ist von deutscher
% .ct  Seite nicht voraelcgt worden. Tabellen-

" dirlcm Gremium al-̂ völlig überflüssig, ja

langweil g empfunden lvorden. So war eine Aussprache mög-
üchf die in der knappen Zeit von vier Tagen die ganzen
Monomischen Grundlagen der Weltwirtschastslagc aufrollen
kennte.

Deutschland hat nichts zu verheimlichen.
Nicht ohne Eindruck blieb es, daß die deutschen Sachver¬

ständigen von vornherein mit größter Offenheit über alle
Fragen sprachen, ohne auch nur jemals den Eindruck zu er¬
wecken, daß sie irgend etwas zu verheimlichen, zu verschleiern
oder zu färben hätten.

Auf deutscher Seite ist man auch weiter bemüht, jeden
Anschein zu vermeiden, als wäre man Anwalt einer bestimmten
Sache oder bestimmter Pläne . Man stellt stets das gemeinschaft-
üche Interesse an der Lösung des Gesamtproblcms in den
Vordergrund. Nur so konnte erzielt werden, daß nach einer
Woche schwerer Arbeit keine Ermüdung zu bemerken ist, wie
dies sicherlich einseitige Plädoyers bewirkt hätten. Aus dem
Verlaus der Besprechungenergab es sich ganz natürlich, daß
bisher keinerlei Schlußfolgerungen gezogen wurden und auch
nicht gezogen werden konnten, und daß ferner keinerlei Vor¬
schläge weder von deutscher noch von anderer Seite gemacht
wurden.

Keine Versprechungen, die nicht gehalten werden
können.

Die außerordentliche Verantwortung , die auf den deutschen
Sachverständigen ruht , wird sic, dessen darf man gewiß sein,
daran hindern, irgendwelche bindende Verpflichtungen einzu-
gehcn, denen Deutschland nicht gerecht werden kann. Leitend
für sie ist und bleibt der Grundsatz, daß Voraussetzung für
deutsche Zahlungen die Steigerung der deutschen Produkt'.on
und die der deutschen Ausfuhr sein muß. Wenn Deutschland
nicht verdient, wird cs nicht zahlen können. Wenn nicht in
intcrnat 'onalcn Abkommen feste Unterlagen für den Absatz
deutscher Waren im Ausland geschaffen werden, kann Deutsch¬
land keine bindenden Zusagen'machen. Vom politischen Stand¬
punkt aus mag die ganze Kriegsentschädigmigsfragesich anders
darstellen, für die ' in Paris versammelten Sachverständigen
sind nur wirtschaftliche und nicht politische Notwendigkeiten
iiiaßgebcud. Die Möglichkeit eines wirtschaflspoliiischen Kuh-
handels fällt damit völlig fort. Ausgangspunkt für die Be¬
sprechungen ist und bleibt die Gegenwart. Die Behandlung
der Vergangenheit, früherer deutscher Leistungen und Zah¬
lungen beschäftigt die Sachverständigen nicht, denn auch diese
Fragen werden' den politischen Instanzen zur Lösung über¬
lassen bleiben. Eine Fortdauer der fremden Kontrolle aber ist
für die Zukunft undenkbar.

Zur Handwerkemovelle.
Der Reichstag hat in verhältnismäßig kurzer Zeit die

Handwerkernovelleverabschiedet und damit den dringenden
Wünschen des Handwerks endlich Rechnung getragen. Die
Förderung der Erledigung ist in erster Linie dem Wirken des
Wirtschaftsministcrs Dr . Curtius zu verdanken, der, nachdem
der Reichswirtschaftsrat i '/H Jahre für die Beratung gebraucht
hatte, auf schleunigste Erledigung gedrängt hat. Die Hand¬
werksnovelle bezieht sich auf Titel 6 der Reichsgewerbeordnung
oon 1897, bringt also neue Vorschriften über Innungen,
Fnnungsausschüsse, Handwerkskammern, Jnrlungsverbände.
Die Umänderung dieses Titels wurde schon im Jahre 1920
durch den Entwurf der sogenannten Reichshandwerköordnnng
beabsichtigt. Sie forderte als Hauptstück die Plichtzugehörig-
keit des Handwerkers zu einer Pflichtinnung. Bon dieser For¬
derung ist in der neuen Novelle im Einverständnis Mit der
Spitzenorganisation des .Handwerks abgesehen worden. Sie
jat aber insofern erhebliche Bedeutung für den gesamten Be-
lufsstand, als eine vollkommene Zusammenfassungaller Hand
iverksbetriebe erfolgt ist.

Bei der Abgrenzung des Begriffs des Handwerksbetriebes
ist man davon qusgegangen, daß unter keinen Umständen
eine Einschränkung erfolgen solle. Man hat vor allem an dem
Begriff des Ärötzhandwerksfestgehalten, so daß auch beispiels¬
weise die Maßwerkstätten der Warenhäuser, die ihrcni Weserk
nach Handwerksarbeit leisten, in die Handwerksrolle ausge¬
nommen und damit zur Mitarbeit an den Handwerksfragen
und zur Beitragsleistung herangezogen werden. Die Hand¬
werksrolle, d. h. die Frage , welche Betriebe als handwerks¬
mäßig anzusehen sind, hat erhebliche Meinungsverschicden-
heiken in den Ausschüssennrnd auch im Plenum des Reichstags
hervorgerufen. Läßt sich doch der Begriff des Handwerks gesetz¬
lich wegen der Vielgestaltigkeitder Betriebsformen nicht fest-
lcgen. Seine Festlegung inuß von Fall zu Fall durch die
Rechtsprechung des Reichsverwaltungsgerichts erfolgen. Der
Entwurf ändert an den bisherigen durch Rechtsprechung und
Praxis stehenden Begriffsbestimmungendes Handwerks nichts,
sichert aber , daß das Großhandwerk au der Mitarbeit im
Handwerk festgehalten wird. Der Gesetzentwurf bestimmt,
d,rß Handwerksbetriebe, die mit einem Unternehmen der In¬
dustrie, des Handels oder der Landwirtschaft verbunden sind,
mir daun eiuactraaen werden sollen, wenn sie dem Gesanit-

unierueymeu gegenüber soweit selbständig sind, daß in ihnen
nicht überwiegend Neuanfertigungen, Acnderuiigen und Repa
raturen für das Gesamtunternehmen ausgeführt, sondern
überwiegend Waren zum Absatz an Dritte auf B̂estellniig her-
gestellt öl>er handwerklicheLeistungen auf Bestellung Dritter
bewirkt werden. Hiermit sind viele Industrie - und Handels¬
kammern, die Hanptgemeinschaftdes deutschen Einzelhandels
iistv., nicht einverstanden; sic haben vielmehr beantragt, daß
die Eintragung nur daun erfolgt, ivcnn der Betrieb im Rah¬
men des Gefamtunternehmens einen erheblichen Umfang ein-
iiini'nt und überwiegend und unmittelbar Waren zum Absatz
an Dritte herstellt oder handwerkliche Leistungen auf Bestellung
Dritter ausführt . Es fehlt hier an Platz, um auf die wich¬
tigen Unterschiede dieser Fassungen über die Praxis näher ein
zugehen. Es mag nur bemerkt werden, daß namentlich der
Reichswirtschaftsrat sehr lange und gründlich über diese Frage
verhandelt hat und daß die heutige Fassung des Gesetzes eine,
mühevolle Vereinbarung darstellt.

Einen besonders starken Streit hat die Behandlung des
ursprünglichen 8 7 der Novelle in dem Reichstagsausschiiß
licrvorgerufen, nämlich die Vorschrift, daß Mitglieder einer
freien, gemischten Innung , die zu einer Zwangsinnung
herangezogen werden, in der nicht aufgelösten freien Innung
freiwillig verbleiben können. Durch diese Bestimmung sollke
das Fortbestehen der Jnnnna -krankenkasstn der freien Jiiniin-
gen gesichert werden. Wie erwartet , hat sich die gesamte
Linke gegen dicke Begründrnig gewandt und die Beseitigung
der Bestimi>' - !-g verlangt. Dies hatte zur Folge, daß der 8 ~s
aes Entwurfs in der zweiten Lesung mit einer Stimme
Mehrheit abgelehnt wurde, und daß dann eine erhebliche
Mißstimmung in weiten Kreisen des Handwerks Platz griff.
Die bürgerlichen Parteien haben darauf Frontstellung bezogen
iiid darin auch durchzusetzen vermocht, daß dieser Beschluß,
ler nur durch eine Zufallsniehrheit entstehen konnte, durch
spätere Abstimmung wieder richtiaocstcllt worden ist.

Dies sind in kurzen Hauptzügen die wichtigen Streit
;ragcn, die bei der Behandlung der Novelle im Reichstag
.' ine ivesentliche Rolle gespielt haben. Die Beratung der
Handwerksnovelle hat aber gezeigt, daß eine beizeiten ein
letzende sachliche Klärung der strittigen Fragen und ernsthafte
Zusammenarbeit zwischen Bernfsverbänden und Parlamen
iariern unter Ausschaltung jeglicher Agitation durchaus be
friedigende Ergebnisse berbeiführen können.

Bas berliner ExKlosionsurgM.
Weitere Einzelheiten.

Der in B e r l i n auf dem Wedding explodierte Gasbehäl¬
ter war 25 Meter hoch und 1876 erbaiir. Er gehörte den
Städtischen Gaswerken und war mit 27 000 Kubikmeter Gas
gefüllt. Nur verbogene Eisenteile und Mauerreste sind aus der
etwa 10 000 Quadratmeter großen Trümmerfläche übrig-
gcblieben Um 2%  Uhr nachts wurde die Feuerwehr zuerst
alarmiert . Noch bevor die Feuerwehr an der Brandstelle ein-
traf, erfolgte eine zweite Explosion. Die. Flammen schlugen
nun haushoch zum Himmel. Zwei Pferde waren verschüttet.
Die Feuerwehr sprengte eine Mauer und holte die beiden Tiere
mit vieler Mühe durch die Oesfnung aus den Trümmern.
Mehrere alte ausrangierte Straßenbahnwagen waren zer¬
trümmert , stärke Umfassungsmauern lagen aus dem Boden.
Darüber hat sich ein Chaos gebildet. Rund um den Gasbehäl¬
ter , von dem nur noch eine starke Umfassungsmauer tu einer
Höhe von etwa 10 Meter stehen geblieben war , lag alles wüst
durcheinander. Im Innern lag die Haicbe des GasHhältdrS,
>vo Terrückstände noch stundenlang brannten . " /

Die unmittelbare Umgebung dcr Explosionsstättö in der
Sellinerstraße bietet ein Bild grauenhafter Verwüstung.
Sämtliche Fensterscheiben in einem Umkreis von etwa 200 m
sind zertrümmert. Eine etwa 80—100 Meter lange Und
2Vi  Meter hohe Mauer wurde von der Gewalt der Explosion
eingedrückt. Zentnerschwere Trümmer wurden etwa' 60 Meter
ivci't geschleudert. In einer Werkstätte in unmittelbarer Nähe
wurden der Dachstuhl eingedrückt und die Fensterscheiben zer¬
trümmert . Von dem Gebälk des Daches wurde die' Zimmer¬
decke durchschlagen und mit knapper Not entging eine Be¬
wohnerin dem Tode. Glücklicherweise wären Nur wenige Fuß¬
gänger auf der Straße.

' Einige Minuten nach der Explosion rückte die Feuerwehr
mit 16 Löschzügen unter Leitung des Oberbranddrrckiors
Gempp an . Aus vier Rohren wurde Wasser gegeben. Das
Hauptaugenmerk mußte die Feuerwehr darauf richten, ein
Uebergre'isen des Feuers auf den in der Nähe befindlichen
zweiten Gashehälter zu verhindern. Für die Absperrmaß¬
nahmen waren nicht weniger als 20 Polizeioffiziere und 110
Schupoleute beordert. Etwa um 5 Uhr morgens war die
tÄfahr für den zweiten Gasbehälter beseiiigt, so daß mehrere
Löschzüge abrücken konnten.

Wie weiter berichtet wird, sind bei der Explosion fünf
Personen schwer oder weniger schwer verletzt worden. Sie
haben zumeist schwere Knochenbrüche dadurch erlitten, daß
sic durch den ungeheueren Lustdruck zu Boden oder an di«
Mauern geschleudert wurden; auch durch herumsliegerw«
Mauer - und Eisenstücke können sie verletzt worden sein. Ost
sich unter den Trümmern auch Leichen befinden, können erst die
Aufräumnngsarbkiten ergeben.
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—r Dahingeschieden . Am Mittwoch m der oerflo,-
fenen Woche verstarb im St . Antonrushaus dahier, uner¬
wartet der Pensionär Karl Brahms , der auch in unserer
Stadt manchen freund hatte . Der Verblichene war ein
Sohn des Rheinlandes , geboren zu Weitmar bei Bochum
am 20. Dezember 1874 und hat somit ein Alter von etwas
über 54 Jahren erreicht . In seinem schwachen Körper
wohnte ein intelligenter Geist und eine edle Seele , dre
sich im Verkehr mit ihm offenbarten . Durch Selbst,tuoium
und fleißige Lektüre hatte er sich ein schönes Wissen auf
den verschiedensten Gebieten erworben . Daneben zeigte
er vielseitige technische Kenntnisse und Fertigkeiten . Wo
in der Anstalt etwas zu ordnen , zu reparieren und in
Stand zu setzen war , da galt Karl Brahms als erste
Autorität und stets wußte er mit Rat und Tat zu helfen.
So war er gleichsam der „gute Geist " des Hauses , dessen
Wirken und Walten die ehrwürdigen Schwestern noch oft
vermissen dürften . Am verflossenen Samstag wurde er
unter « llseitiger aufrichtiger Teilnahme seitens des „St.
Antoniushauses " von Angehörigen und Leidtragenden
aus der Stadt zur letzten Ruhe bestattet . Er möge ruhen
in Frieden!

Vogelschutz und Kirchtürme.
Auf Kirchtürmen verschwinden die Schleiereulen immer

mehr, . weil die Schall - . und andere Fluglöcher verschlossen
werden , oder weil bei neuen Kirchenbauten die Türme so aus -,
geführt werden , daß die Ansiedlung von Schleiereulen , Turin¬
salken, Mauerseglern und Dohlen ausgeschlossen ist. Dies hat
zur Folge , daß namentlich die nützlichste Eulenart , die Schleier¬
eule, in ihrem Bestand ständig zurückgeht. Die Abnahme die-1 C&mX n rtfiov * vt « itv Vmnt YtHIaH Tt

—r Der verflossene Sonntag war ein stiller , kalter Win¬
tertag , wie wir anders im neuen Jahre gar nicht mehr
gewöhnt sind . Doch hatte die Kälte etwas nachgelassen,
wodurch man wieder das Freie aussuchen konnte . Viele
Einwohner von hier fuhren nach Mainz , um das Ratur-
schauspiel des zugefrorenen Rheines zu sehen . Auch wur¬
den bereits Uebergänge über den in Banden des Eises
liegenden Strom unternommen . Seit dem Jahre 1895,
also einem Zeitranm von 34 Jahren , war der Rhein nicht
mehr zugefroren . Dieses bedeutet ein halbes Menschen¬
alter . Der Main scheint in diesem Jahr « nicht zuzuge¬
hen . Er hat gegenwärtig einen sehr niedrigen Wasser¬
stand . auch fehlt ihm das Treibeis , das zur Bildung er-
ner Eisdecke notwendig ist . — In der katholischen Pfarr¬
kirche wurde am Sonntag das freudige Ereignis der Wie¬
derherstellung des Kirchenstaates durch Festpredigt und
Te Deum feierlich begangen.

zu oeoauern . ^ixuhm  lonum es ]ixjcu uuaj uuuj uut , vi«
Schleiereule getötet statt gehegt wird . Die Schleiereule ist ein
glänzender Mäusevertilger , der täglich 10 bis 15 Mäusen den
Garaus macht . Es sollte mindestens ein Flugloch auf den
Kirchtürmen offen gelassen werden . Bei Neubauten könnte
durch Anbringen von Mauerlöchern für Turmfalken , Dohlen
und Mauersegler und durch Einbau voii Verschlügen Nist-
gelegenheit für Eulen geschaffen werden.

# Wettervorhersage für den 20. Februar : .Keine wesent
liche Aenderung des Frostwetters.

# Die Kraftsahrzcugsteuer im Jahre 1028 . Ter Ertrag
»er Kraftfahrzeugsteuer bcirug im Kalenderjahre 1928 174,4
Mill . Rm . Damit hat sich die seit 1924 ununterbrochen am_L .. _ 1GORU*Ut
haltende starke Steigerung fortgesetzt. Im Jahre 1925 hatte
rer Ertrag dieser Steuer erst 57,8 Mill . Rni . ausgemacht.

Vorsicht im Konkurrenzkampf. Ein Brieger Nähma¬
schinenhändler harte wiederholt die Fabrikate Lei Singer-
Nähmaschinen Gesellschaft als „ausländische ^ abrrkate
bezeichnet . In einem gegen ihn angestrengten Prozeg
wegen unlauteren Wettbewerbes hat das Lberlandesge-
richt in Breslau durch rechtskräftiges Berufungsurteil dem
Beklagten unter Androhung einer Strafe bis zu 1000 .—
Rm . für jeden Fall der Zuwiderhandlung verboten , dre
Nähmaschinen der Singer Aktiengesellschaft im gesa,aft-
lrcheu Verkehr als „ausländisches Fabrikat zu bezeich¬
nen . Das Oberlandesgericht hat den sehr verständigen
Standpunkt eingenommen , daß die Bezeichnung „auslän¬
disches Fabrikat " für in Deutschland hergestellte Waren
eine schwere Verunglimpfung bedeutet ; also Vorsicht rm
Konkurrenzkampf!

Was tue ich. wenn es nach Eas riecht ? 1. Loschen
Sie sofort alle Lampen und Flammen . 2. Offnen Sre
sofort alle Fenster und Türen . 3. Schließen Sie sofort
den Haupthahn ain Gasmesser . 4 . Unterlassen Sie das
Anzü 'ndcn von Streichhölzern und Feuerzeugen und das
Schalten des elektrischen Lichtes , da die Schalter meistens
Funken ziehen . 5 . Unterlassen Sie das Betreten von
Räumen , in denen sich Gasgeruch bemerkbar macht , mit
offenen Lampen oder brennenden Kerzen . 0. Prüfen Sie
danach , ob alle Eashshne ordnungsmäßig geschloffen stnv.
7 Erst nach geraumer Zeit , wenn kein Gasgeruch mehr
vorhanden ist. darf Licht angezündet werden .̂ Man v- r-
laffe sich hierbei nicht auf den eigenen Geruchfinn >ondern
ziehe andere Personen hinzu . 8. Kann die Ursache Der
gewesenen Easausströmung nicht gefunden werden oder
will der Gasgeruch nicht weichen , obwohl alle Eashahne
ordnungsmäßig geschloffen find , so rufen Sie tagsüber das
Gaswerk Höchst unter Telefon Rr . 3136 und 313 / und
Nachts unter Nr . 3138 an . Hilfe wird schnellstens von
dort kostenlos veranlaßt . 9 . Dringt Gasgeruch aus Rau¬
men , die Ihnen nicht zugänglich sind , so benachrichtigen
Sie sofort die Polizei oder die Feuerwehr 10. Auch
schwachen Gasger >ch. dessen Ursache «licht feststellbar ist,
melden Sie dem Gaswerke . Befolgen Sie diese Ratschlage,
dann ist keine Gefahr für Sie oder Ihre Mitmenschen
vorhanden.

Betr. Fremdenvorstellung im Staatsthcater Wiesbaden.
Die nächste Fremdenoorstelücng im Staatstheater , Großes
Haus findet Freitag , den l . März ds . Jrs . statt . Aufge¬
führt wird die Oper „Madame Butterfly , lMusik von
Giacomo Puccini ) . Vorstellungsbeginn : 19.30 Uhr Ende
gegen 22 Uhr . Eintrittspreise : 1 bis 3 Mk . Kartenoor-
bestellungen zu dieser Vorstellung werden bei den aus¬
wärtigen Verkaufsstellen bis Donnerstag , den 21. Febr.
ds . Jrs ., mittags entgegengenommen.

Allgunsall im Kasseler
Drei Verletzte.

.Kassel, 19. Februar . Am Montagmorgen gegen 8,50 Uhr
fuhr eure Rangiermaschine , die den Postwagen vor den >m
Gleis 11 des Bahnsteiges 5 aufgestellten Personenzug setzen
wollte , infolae starken Nebels auf den Personenzug . Durch den
Anprall entgleiste die Maschine und der Packwagen mir ,e einer
Achse. Ein Reisender des Personenzuges sowie ein Post - und
Lokomotivb-amter erlitten leichtere Verletzungen . Da die Aus-
fahristrccke des Personenzuges gesperrt war , „ rußten die
Reisenden mit einem Ersatzzug von dem Nachbargleis mit ttw«
40 Minuten Verspätung weiterbefördert werden.

Schweres Zugunglück auf dem Hauptbahnhof
Bielefeld.

Zehn Personen verletzt.
Am Montagvormittag , kurz nach zehn Uhr , ereignete sich

auf dem Hauptbahnhof Bielefeld ein folgenschwerer Zug-
znsammenstotz. bei -dem mehr als zehn Personen schwer ver¬
letzt wurden . Das Unglück ist darauf zurückzuführen , dap
eine Rangierlokomotive das Haltesignal übcrsuhr und aus
den am Bahnsteig hallenden Personenzug mit voller Wucht
auffuhr , wodurch ' die drei letzten Wagen des Personenzuges
eingedrückt wurden.

Die große Hoffnung.
Noman von Erich Eben st ein.

klovtiriadt bu Streiner &• (£ouip.» Berlin 2ä 30. i
Staudruck verboten. .

42. Fortsetzung.
Frau Gersdorser starrte den Sohn au , als habe er

chinesisch gesprochen . Hastig und gedrückt fuhr er fort:
' Fch weiß wohl , oaß dir dies nahe geht , Mutter,

darum wagte ich auch nicht , dir vorher etwas davon zu
schreiben . Aber jetzt . . . wenn das Unglück m,t ^ ater auch
nickt geschehen wäre . . . wäre ich gekommen , es orr mit-
zuteilen . Tenn sieh, Mutter , aus die Dauer wäre das
doch nie so fortgegangen . . . Tie diplomatstche Karriere ist
teuer : man muß in Kreisen verkehren , rn denen v,e Geld
ansaegeben wird , und es ist schwer,^ da schritt gU hait -N,
ohne Schulden zu macken . Und daß ich zur Gerichr .-lauf --
Lahn übertrat , wo man doch mrt seinem Gehalt aus-
kommen kann , wolltet ihr doch auch nicht ."

„Nein , oaZ wollten wir nicht " , wiederholte sic.

Also' ' wohin sollte solch ein Leben führen ? Mir war !
es längst eine Dual , glaube mir ! Und für dich, ich weiß es .
wohl , eine schwere Last ! Längst hätte ich die diplomatijchc ^
Laufbahn abbrechen sollen . . . Frau Chodonsta r :et es
mir auch schon längst . . . aber ich zögerte immer . . . um
deinetwillen , Mutter ! Aber nun — vu konntest mir za
auch kein Geld mehr geben . rtv, .snttsfn 9"

Warum gab es dir nicht — btefe Chvdonska -"

Ä 1?-Februar.
getreten . An manchen Stellen konnte der tz. Gierung hat

insbesondere
^ später begi»

. . - . - | tn»l9.lei:un0 hat d
notdürftig aufrechterhalten werden . Aus der Oi K ^.. »Aittelbar unt,
scheu Schönlanke -Stöwen und Schönlanke -Sneg "« JW,
verschiedene Güterzüge ,m Schnee stecken. Sre ^ ^
aach Einsatz großer Arbeiterabtcilungen sreigebi ^ .
Aus Schncidemühl wurde eine halbe Kompagnie ■ ^ te,
zur Freihaltung der Strecke hinzugezogen « »£ ? > f
mußte Militär eingesetzt werden . Es schneit noch^ und I
krochen weiter . Der Schnee liegt an vielen Sictlln ^ ^ .ochst vo
Ter Fuhrwertsverkchr auf den Landstraßen ist K  J Jflt. UnA’SnAr* ° s
unterbrochen . In den Kreisen Deutsch-Krone Hoch,t and
bürg haben die Kleinbahnen ihren Betrieb ewgc qJL® 1r? n ^

Ans der Landstraße nach Preußisch -FricdlaM ^ ^ z ^ 8̂ schloffen, d

Der strenge Winter.
Geringer .Kälterückgang.

In allen Gebieten des Deutschen Reiches hat die Kälte
in den letzte» Tagen ctlvas nachgelassen. In manchen
Siegenden , besonders im Osten , sind große Schneesrnrme auf-

. jj

lang zu tun haben werden , nm die Straße wieder \a> i , ^ ftunv in ander

VvV ^ M*»V, V*JJ%. «imm;  I ” / ' ' jl' jjt
ichnee eine solche Höhe erreicht , daßJlöv . ArbfM'
mg zu

machen
Weitere Milderung des Frostes . >:t‘c Noch über ein

In größeren Teilen des Reiches ist am ^5̂ >"Nselbahd.ist am
weitere Milderung des Frostes festznsicllen,
Nordwest -, Mittel - und Südostdeutschland.

Teile vor
t ßt' »nd in ander

die Farbwei
^ Betrieb r

Ä ülbvld kor
Nordwest -, Mittel - und Sudofloeuimiiano . W j ihren
noch in Bayern . München hatie am Montag st n Luchter«. (@ e
Kälte . Vom Rhein werden gleichfalls noch ^ i Schlucht
bis zu 16 Grad unter Null gemeldet . Die Sch»stLkMM >ft des Kreises

In Berlin zeigt das M ^ Mchu,,̂ ^
4 Grad unter 'Null . . « bestehend Mc

ist- Z  i' ft .ffflebcncnfan«

fatm' ('n lU baü ' ick̂ Jrau ' Chodonsta um . . . Geld anginge !"
Sie trug es dir ja an ! Und da sie^dir soviel galt !"

"Und wovon hätte ich ihr eine solche euramc ze zuruck-
, „uL  können ? Nein ! Tiefer Ausweg kam für mich gar
nicht in Betracht . Cs wäre auch nur ein Hinauszogern des
Endes aewesen Ich vertraute mich daher dem Gesandten
Ken an der mir natürlich gleichfalls nur raten konnte,
di - Laufbahn auszugeben . Das tat rch Mit dem Wucherer,
der mir aebvigt harte , kam dann ein Vergleich »ristanoH
aber oh,/die Wucherzinsen . Herr Chodansty , der c-nige -.-
Vermögen besitzt, streckte die snmine vor.

Das hast du doch nicht im Ernst glauben

Ein seltsamer Mann , der dem Liebhaber seiner ge¬
schiedenen Frau die Schulden bezahlt !" stieß Frau G - rs-
dorser in hohnvoller Bitterkeit heraus.

Gustav sprang empört auf.
Mutter , wie kannst du wagen , diese Frau , dce me

eine Heilige lebt , uno wie eine wahre Mutter an mir
handekt , derart zu verunglimpfen ?" , .

Ihr funkelnder Blick bohrte sich haperiullt m den
feilten

Willst du eS mir gegenüber etwa leugnen , daß du
diese" Person liebst , die dich nun soweit gebracht hat daß
du deinen Berus ausgabst und als Bettler vor mcr stehst-
Glaubst du , ich bin so blind gewesen , das nicht langjt aus
deinen Briefen herauszulelen ?" . . .

In ihm stieg ein widriges Gefühl aus , wre ruinier , wenn
ihre " nieorige Äussassung der Tinge ihn verletzte eo
fremd , so fern suhlte er sich ihr dann immer als gäbe es
keinen Weg mehr über den Abgrund , der sich zwischen
ihnen austat.

Aber diesmal bezwang er die Empfindung gemalt,am.
Nock hatte er ihr ja nicht alles gesagt.

„Tann hast du ebc,i falsch gelesen . Mutter " , sagte er
nach einer schwülen Pause ruhig . „Frau Marias Charakter
sieht über jeoen Verdacht erhaben da . Nie hat ,w e.nen
anderen Mann geliebt als ihren eigenen . Was ste von ihm
trennte , waren teoiglich Mcini »igs -.erschleoenhciteil und —
Herrn Chodonskys Charakter . Er ist jähzornig und war
ihr mehrfach untreu , obwohl er sonst ein gutherHger
Mensch ist. Er weiß auch genau , was er an ihr gatte,
nno besucht sie und die Kinder , an denen er hangt , haung.
Sie sind nur getrennt , nicht geschieden. Aber ^ ran Maria
wollte ihre Kinder in einer reinen Atmosphäre auszlehen
und ihnen die Achtung vor dem Vater bewahren , darum
entschloß sie sich seinerzeit zur Trennung ."

Das hat sie dir natürlich eingeredet t
".Tas ist die lauterste Wahrheit , di

allgemein nachgelassen. . . n
am Montag vormittag 4 Grad unter vcuti
nächsten Tage Aufheiterung zu erwancn ist. , T ^ oeneman
Teniperaturen , besonders in den Nachl,tui >̂ ^ .H; ^ ^ bezüglichen
stärkerer Ausstrahlung wieder etlvas zurückgehc'u ^ ' ^ " staw.-nlung fl
fehlen die Anzeichen für das Auftreten einer
rechten Kälteivelle . . Slt ,

Im Ausland hat sich gleichfalls noch kerne o» ^
Aenderung der Wetterlage bemerkbar gemacyi- ^
slawien , wo am Sanlstag Taulvettcr cingcireten ^  f
Thermomeier wieder gesunken . Belgrad Hai!«
früh 5 Grad Kälte . Paris mclbet 1 Grad , ~
immer 7 Grad unter Null . An der Westküste vo>
ein starker Einbruch von Warmluftmassen zu h ^ >'1O? !!ruber
die Quecksilbersäule bis auf 11 Grad Wärme >tut' ii(i» m ist zwar

h
Starke Störungen auf den oßpreußischen BE

Die Verkehrsstörungen auf den ostprech.̂ «'A ^ »nksurt a M
bahnen , besonders auf den Nebenstrecken. C n i
Montag an . Zwischen Braunsberg und MeYY I ^  ,
Sonntagabend ein Zug fest. Zwischen Rap«■^
Angerburg lag von Samstag bis Montag vorn,,
ein Zuo im Schnee . Auch auf anderen Strecken

»IS rissigheil»
stellend- Pros

^ dürste.

Ensheim . (A i
d° V 'Npscn .) i
«P °azu uder , Da
zSuibeu heiße :

so : fjwa'
(t fobeuä und
glicht.

ft>a

c r 11
zugefroren

. große Za
Werten auf l

eilweise stundenlang ausgehalten worden. —»... :_ S.or »UrnVtmi fttth 2Ut! .qÜU .jtrecken im Süden der Provinz sind zur .
Tie Arbeiten werden dadurch außcrordentlcch
die eben erst freigetegreil Strecken josort

Eimerweiser Wasserverkauz

3«
wieb̂ J

- r 1» ;'. veroon
I « Glückstadt war d.e Wafferv « ^ . . z, versank,

des niedrigen Wasserstandes der Elde^ nunmen ^  t,.

*/ }. gesährlichen
dünne Eis

stellt worden . Ein Wasserivagen aus Krempe
Glückstadt das Wasser zu 15 Pfennigen pro Crw

70 Grad unter Null in Jakutsk.

der Körper ^
E?»« abgetriebe,

,""d retten vo
Tstd konnte nur

.Polizei ha
Wie . aus Moskau gemeldet wird .̂ ist das T,

1‘-) Am So
«icum

Wie aus wivsruu M. ~— ^«Slilfitv,!?
Jakutsk bis auf 70 Grad unter Null gesuiilcU- ^ fl ., tj
lichen Meldungen sind über 25 Todesopfer d»r
vcrzcichnerr, darunter neun Kruder.

Ms M unlt Fel«.
KKqLMI,Q.?. grmeinsam
h'td^ 'schen Wir

' Die Ausstell
. ^^ " staliungeu

äx Frankfurt a. M . (Eine d r e i k v p f i gfl t
durch Gas betäubt .) In den letzten TE Zc«:»,. - v
sich in Frankfurt wieder mehrere Gasrohrbrucy - a. M . (
.Hanse Speckgasse 9, wo von Hausbewohnern tzT.H"ßaber des
Familie eines Diplom -Ingenieurs bewußtlos rn e Etz „" °nnstraße hc
aufgeftlnden wurde . , Die Verunglückten_ _ glückten larv^ .̂ lM
Krankenhaus . — Weiter wurde am Röderbergwcg ^F ^ t, benutzt, ans
gcruch ans einen , in der Straße liegenden RoŶ .̂ -f  ^
men , doch war es bisher noch nicht möglich, • Itei
m  linden.

Beba — meine Braut ist. Mein Her .. .
ersten Tage zu und die Erkenntnis , sie '■^ Gesckchüsinv
heiraten zu können , va sie mittellos ist, war ^ Unmittelbar
bei meinem Entschluß , die diplomatische K (^ ?eise chnd ma
geben ." fi«(& ^V gefeuert

Er atmete tief auf . Lö — nun war ^e> jjcuoü mit
ihm wie eut Alp au , der Brust gelegen hatte

Es blieb totenstitl inr Raum , nachdem er ö
Gersdorser rührte sich nicht Qisoorier ruyrrc >>>"». _ , t ,, -u j » j,

Gustav legte Den Arm um ihre « chune ^
sagte er weich, „sprich ein Wort . . . wirst
haben , um — meinetwillen ? Lieh , sie t»

DU
irt'L; . .~f

worden in dieser Zeit , da ich sie,kennel KN» ^ ich

>°,Zwd die desha
^ser

?. die verbotei

H, eine 31:
der neuest

:% i &? n ^täub
er wieder
abnehmen

L ^ ordr'mfcT/“*.
i,°km„b.^" kittluiige

- .W ^ oiummn 3

ffl -Ä fl ßieÄ Mn,

de
Überfallenift >s Kauf,
Firma b-f:

nach Lac

mir zu schwer, hungern und dnrjten wurde
und wenn du sie erst kennst in ihrer Hold >eirm ^ c
süßen Zauber unbrrührter Kindlichkeit , der l w t)1 . vt uotnä ;

«nb'' .rhessen
nS» *,n gebil!

L "̂ ie Een,
^ Arbeiten a

EÄ ' (Der Qr
.e Bekannt»

ZWt die v
, »r ner
- >>̂

greisen muß bei ihrem Anblick . . ." ’
„Schweig !" vier Frau Gersdorser rauh .,

seinen 3lrm von sich ab wie ein grstrges AM*
.Mutter !?" . . ^ r *rt
.Geh . Was willst du noch hier ? Tu ^ vn Zone 2

Sohn . Ern meineidiger Schuft bist du . . . . hi» Das Ji
Er lag Plötzlich vor ihr auf den Kmen u" , >n erst.

Kopf in ihren Schoß . jjcl «i fl> ^ 8ehört . 2
,Verzeih mir , Mutter ! Ich weiß , a, wre jt , ^ °en durfte,

Enttäuschung jetzt trifft . . ." , stammelte er Zx durch
Stimme . „Hundertmal in den letzten p  hoff
vorousgesühlt , was du leiden wirst daoei - Z. „ "Ae» , die
dir so gern ersparen , Mutter ! Glaub unr j vck dürfen o
ja tun ? Ich habe auch noch in Warschau ««gWy , HmÄen . 3

gestrcht. Cs gab reiche und schon« Gen.»rau

die mir von nflcu

dort , und bei der einen oder der anderen (Kran
Werbung auch wohl geglückt . . ., aber rm !!, ^ dî ?kenhaus
blick konnte ich's nie . Ohne Liebe heiraten . herausqe!
bäumte sich dagegen aus . Es ist fcI,ou A g «n ift. ^
Mädchen sich verlausen für Lupus und Mzr ^ msche La,

sS~s.  bsäSsäs: j WL -rSL
ganzen Menschen erfüllt ! Dann,
lernte . . ."

SI "̂ DDa'i
(Fortsei '^

inuiiu uHuuc . iuii . Av» - , „ .
denn es bleibt dir nnbenommen , zu glauben was du
willst In bezug au , mich aber wirst du wohl reden .oer¬
dacht von selbst ausgebe,i , wenn ich dir mitterle , da, ; »-rau
Marias Tochter Kathinka — oder wie nur sie nennen

ersten Te



verBtH!t
~' |t i *(tiî jtteibar unterstellten Schulen ermächtigt, denrs der

SW ^ P * * * beginnen zu lassen , solange die Kälte

Febr
Gerung

uar . (Späterer Schulanfang .) Die
hat die Schulleiter , sowie die Leiter

insbesondere für die jüngeren Schulkinder,

n ^Auch t  liefet 1.«• M . (W a s ferro  h r bruch  z w r s chc n
schneit » nd Hoch st.) Infolge eines Bruches deS
on Stelle » >S j-t Höchst vom Wasserwerk Halt
■â cn  ist flf 'jltii. ‘fÄ . ' st Höchst
i-Kron « »>'° Höchst ändert

Hattersheim aus .mit
von seinem Wasserwerk abge-

1-Krone .Höchst anderweitig mit Wasser zu versorgen,
üeb eingestê '"Mischen an die Wasserwerke von Griesheim und
ch-Fricdiants C ' angeschlossen, doch reichen die verfügbaren Mengen
i Arbeit " t KL,,; "enn Teile von Höchst waren in der Rächt ganz

“ r  und in anderen Teilen war der Wasserdruck sehr
. ^ie Farbwerke sind in Mitleidenschaft gezogen,

eigenes
(H o h c s

asserwerk verfügen.
Alte  r .) Im Pfarrhaus

che wieder
vie Farbwerke sind in M :tleidei !jcya)t gezogen,

betrieb nicht in Frage gestellt sein, da die
xroste». , " "och über ein eigenes Wasserwerk verfügen.
ist am SxA iitzs -nselbold.
tellen . M& iiJNw
nb. Recht 'V!
llontag ^ ",,vclOĈ uchtcrn." (Ge p la ii te Gr o s; m o lke rc i fü '

noch D ' A,! ĵ . S Schlüchtern .) Von führender Stelle den
Die Schumi ^ Iwt bcg Kreises Schlüchtern ist geplant , zur weiterer
igt das j? ij‘ ^ »<5 der landwirtschaftlichen Selbsthilfe die ir

Null , .ii bestehende Molkerei auf genossenschaftlichem Wege
G:.. , .gegebenenfalls zur Sammelmolkerei auszubauen.

hchE " sEbvld konnte vor wenigen Tagen die Obcr-
' ' ,i. Esting ihren 89 . Geburtstag begehen.

neu ist, CC ' gegebenenfalls „
Nachtstun^ ^ ! ^"^ bezüglichen von Landwirtschafisra ! Müller ge-

' ^ chnunlung '

ei». .scö
sen zu

aus Darmjtadt und Rcttystagsavgeorom -ier
«s.Hederissigheim entschieden für das sich ans etwa

- stellend- Projekt ans , das in absehbarer Zeit zu-

sprachen sich der Molke reisachnrann
armstadt und Ne ich stag sabgc ordneter

ch keine
gemacht- " » ' ""iien dürste,

ngetrete » ^
ad hakte

Grad,

SS;Ĵ lUlj

. N'ede
dur^

1«
I

.. uDli ,!>*? w " '1»i p s - » .) Bei " hier entstandenen Rohrbrüchenestkustc von -E » darit . - - -

weitst

Hzu
.. .. j sn-iec» heiße  Wasserdämpfe einströmen zu lassen,
üarme Pf  f >| ten ift ^r recht kostspielig, hat aber ein Auf-

Bah" h.^ Hooens und somit eine schonende Freilegung der

(A u s g r a b u n g s a r b e i t e n m i
) Bei hier entstandenen Rohrt

verze>°iMjj ^ û über , Dampflokomobilen aufznstellen und in

■ gcit volliLA
dentl ' w cr> .»t'
ofort

iischen ^

en .'^ da? '! E -̂ Zurt a. M . (Beim Schli  t t s ch h l a ns  e n

ben ' Raste»^ 5 '«g^ ZUgesrorenen Main zu
Htaq vornü'^ ! ^ ^ . große Zahl von Men,,
Streckens>Ü̂ 'U?^ -̂ ten auf dem Eis, selbst mehrere Motorräder

">-*» öi« spiegelglatte Fläche . Lediglich in der Mitte des
Soll*1 e; tte Stelle , an der das Eis nicht die genügende
k die deshalb abgesperrt war . Trotzdem wagce

Junge , der vorher vor dem Be-
" nt worden

aus seinen
>JfW- U1C vervotene «Stelle u verfahren , MS er einbrach

versank. Sofortige Rettungsversuche waren
uns des leichtsinnigen Jungen unter das

abgetrieben wurde . Ein junger Mann , der ihm

deutlich x' t f
rotet-c1

rlauf . i
asservers«
nunmehr fl(jj
Krempe

pro Eimer-

Jakutsk.

^UNd.
kr . wo retten wollte , geriet selbst in b:c größte Be¬

st das Ther^pi
gesunken-j . I

:sopfer dnr

Fekli-
iköpfig ^ Ä
etzten TE >̂ !
irvhrbrüche^

«ler

\  j>.° konnte nur mit äußerster Muhe wieder gerettet
Vau .Polizei hat sofort nach dem Unfall die Eis-
)jy. H-" s räumen lassen und das Betreten verboten,

a. M . (Eine  A u s st e l l u n g m o d e r -
l . März , wird im Kunst-
Der Stuhl " eröffnet , in

t. f' ”7VM* *Vl* 141v « U 3 |IU
%i>r c Sonntag , den 3 . Mär

Ä 14t Uln  eine Ausstellung
r!itt her neuesten Modelle der deutschen und ans
^ biti^ tafcti ™ gezeigt werden sollen. Die '
A p.?, gemeinsam veranstaltet vom Städtischen >si

Aus-
Hoch-

Wirtschaftsamt und von der Städischen
Ausstellung , die als erste einer Reihe gleich-

\ bicŝtattungen gedacht ist, verfolgt vor allem den
F ^ Wklichkeit über die besten Formen neuerer

i ' 5U unterrichten.
E '^ urr n. M . (B o r(V o rge t ä u s cht c r 91a u b ü ber -

izkos in Frankfurivohnern ^ „ti»̂ tz->i,ckm-haber des Pelzgeschäftes S!
llßttos lN«.' k Fijg'°unstraße hatte bei der Polizei angezeigt , Ein
kten kattU. E betäubt und seinen daraufhin eiiigetreteiien
'derbergivcfl .ji ^ Li benutzt, aus seinem Geschästslokät tvertvolle Pelze

u er wieder erwacht sei und den Verbrechern das
abnehmen wollte , sei er von den Burschen an-

nden 9iohr
öglich, d-emog

cz >log
is, sie . ,
t, war M''
ische §«>-«

mar es ^ ^ (-i-

.̂ „ ^ruiittluiigeii keine Spiiren von einem „über-
^ "H'vnilnenen Diebstahl " fcstgestellt werden konnten.

1. * ffL 01̂ ' daß in dem lebhaft besuchten Hause nie.
«npy f beĝ ube« Einbrecher bemerkt hatte . Aus der Per-

., ! i Qu« Geschäftsinhabers Sizkos geht hervor , daß de

hr
^ X

V:
Nähe abgegeben wrtrde.

s,‘,c chnd man bei Durchsuchung des L. . . ..
M .geftuert  wurde und in der noch eine Patrone

mit der Kugel übersinstimmt , die aus der
uzT Überfallenen entfernt lvurde . Die Polizei steht

?, bir Kaufnianns sehr skeptisch gegenüber . Die
~ „r. KM tä .mrma befinden sich in finanziellen Schlvierig-
L-caui nach Lage der Sache der Einbruch offenbar

» hatte
dem er Scw

!)V

rwirst j( ^
^ öci« j lDer Quellenschutz in Oberhcssen .)

nc  , hP  ich Witq.T VekanntmachungLblatt " der Stadt Vilbel vom
" - !eich«iW»l Dringt die vom hessischen Gesamtministerium am

Holdselig ^ F
t, der Jt

r
iges

rauh
Repü

j >» Zklastene neue Verordnung , den Schutz der Heil-
chi» ^ Provinz Oberhessen betreffend . Hiernach ivird

bist

u,deren
,er im
iraten äi '"!! /-

uhondmn^
echten
als ich

(gortseh"
ffi

Jetzt wird dazu gemeldet , daß nach den

r
Ueber-

Lokals die

.̂ u^ rhessen befindlichen Heilquellen ein gemein-
bchö̂ zirk gebildet , der sich in drei Zonen gliedert,

itf Weit sir )e  Genehmigung dürfen Ausgrabungen und
11 Ätt 1 Arbeiten ausgeführt werden in der Zone 1 bis
J  2 bis zu 20 Meter und Zone 3 bis zn

Interessante an der ganzen Verordnung
,j) bic erste Zone einbezogen wurde , zu der auch" . .

? Tu
du . . ."  .
Knien iMv

tickÄ ^ r^ ^ ^ört . Wahrend hier ' früher bis zu 15 Meter
ja , wir h h M  durfte , hört für die hiesige Mmeralwasser-

wlte er . v . Ju >«- durch Tiefbohrung ein konkurrenzfähigeres
en Wvc^ . i -chk,,h langem hoffte, die Hoffnung auf Neubohrungen

dabei , vf l " iigEn, die die gesetzliche Tiefe inzwischen über-
ib mir , dk - Mhu - dürfen ohne kreisamtliche Genehmigung nicht
schau -verdeii. Die Pläne der Stadt Vilbel selbst dürf-
chöne v-'^ zrk$ Genehmigung finden.kt,.

£  Hartmannshaiu . (Bestrafter Gepäckschwin -
d e l .) Mit einem Falle eigenartigen Gepäckschwindels hatte sich
nach einer Blätterm -elduiig seit geraumer Zeit die Krinimal-
Polizei zu befassen. Es handelte sich darum , das; Personen bei
der Bahn Schadenersatzansprüche für Sachen stellten , die ihnen
angeblich aus Gepäckstücken,. die zeitweilig in Hartmannsbain
oder in der Gepäckannahme des Frankfurter Hauptbahnbofs
aufgegeben worden waren , entwendet wordeit seien. Miß¬
trauisch geworden , verwarf die Reichsbahnbehörde die Ersatz¬
ansprüche und stellte Strafantrag . Im Laufe der Untersuchung
stellte sich dann auch heraus , daß keinerlei Gegenstände aus
den Kollis gestohlen worden waren , ja , daß sogar ein Teil der
verlangten Sachen sich in der Wohnung des angeblich Geschä¬
digten befanden . Die Angelegenheit hatte nunmehr ein gericht¬
liches Nachspiel. Ta es sich um wenig bemittelte Leute handelt,
die ui dem Schwindel einen Ausweg ails persönlicher 9kot zu
finden glaubten , sprach das Gericht nur eine Gesamtgeldstrafc
von 100 Reichsmark ans.

& Kassel . (Gin hundertjähriger  Hessc .) In
Michelsberg bei Ziegenhain lebt der hundertjährige Guts¬
besitzer Gerlach , der sich noch vor zwei Jahren trotz seines
hohen Alters der Jagd hingeben konnte . Sein Bruder , ein
98jähriger Herr , lebt in Marburg . Beide befinden sich auch
heute noch körperlich und geistig rüstig.

& Hcrsfeld . (Sitte Fabrik Wege u K o h l eit --
Mangel  st i l lg  e l e g t.) Die Tuchfabrik Rechberg mußte,
da sie nicht genügend Heizungsmaterial bekommen konnte,
ihren Betrieb stille-gen. Hiervon werden 400 Arbeiter be¬
troffen.

& Wetzlar . (S chulstre i k.) In Vollnkirckjeû ist e.r
Schulstreik ausgebroch -en. Der Gemeinderat hatte beschlossen
die Fortbildungsschulpflichtigen an dem Unterricht in Vollperts-
hausen teilnchmen zu lassen. Die jilngen Leute weigerten sich
dies zu tun , und wurdet ! hierin auch von ihren Eltern untcr-
stützt. da sic der Ansicht sind, nur zum Schulbesuch in der eige
neu Gemeinde verpflichtet zu sein. Die Polizei hat wiederhol«
Geldstrafen verhängt , wogegen jedoch Einspruch erhöbe « wurde
so daß eine gerichtliche Entscheidung hcrbeigefnhrt werden Mitß

A Wetzlar . (Beide Hände erfröre  n .) In die
chirurgische Klinik wurde ein 60jähriger Arbeiter eingeliefert,
der in der Nacht auf dem Heimwege mehrfach zu Fall gc-
kvmmen und schließlich vom Frost erstarrt liegen geblieben
war . Als man ihtl fand , waren ihm beide Hände und die
Ohren erfroren . Die Aerzte halten eine Lebensreitung nur
für möglich, wenn dem Manne die Hände amputiert werden.

.A Wiesbaden . (Der K a m p f u m den „Original
Friedrichsdorfer Zwieback " . Der Geschäftsführer
einer Wiesbadener Firma war von der Kleinen Strafkammer
als Berufungsinstanz wegen Verfehlung gegen das Gesetz über
den Verkehr mit Lebensmitteln zu einer Geldstrafe von
20 Mark verurteilt worden . Gegeit dieses Urteil legte er
Revision ein . Das Frankfurter Oberlandesgerichk verwarf
diese mit der Begründung : Unerheblich ist es , ob der von dem
Angeklagten in Wiesbaden hergestelltc Zwieback hinsichtlich der
Oualität dem in Friedrichsdorf hergestellten gleichwertig ist
oder nicht. Entscheidend allein ist das Empfinden der be-
ieiligteii Kreise , nämlich der Hersteller und Konsumenten.
Diese erblicken aber in Zwieback, der unter der von dem Ange-
klagten gewählten Bezeichnting in den Handel gebracht wird,
solchen, der in Friedrichsdorf oder in dessen nächster Um¬
gebung hergestellt worden ist unb nicht in Wiesbaden.

A Oppenheim . (Ungetreuer Kreispfand-
n eiste  r .) Hier wurde in den letzten Tagen festgestellt, daß
ier Kreispfandmeister 5trebs größere Veruntreuungen be¬
engen hat . Bis jetzt wurde ein Fehlbetrag von nahezu 10 000
Mark festgestellt. Der Beamte ging nach Ansdeckiing seiner
Verfehlungen flüchtig . Steckbrief gegen ihn ist erlassen.

X2  Eine Frau und drei .Kinder durch Gas getötet . Als
nachts der Anstreicher Leus in K ö l n in seine Wohnting zn-
rückkehrte, fand er die Türe verschlossen unb konnte sich nur
gewaltsam Einlaß verschaffen . Es bot sich ihm nach Betreten
der Wohnung ein entsetzlicher Anblick. Seme 26jähr :ge Frau
init ihren zwei Kindern lag bewußtlos in dem mit Gas
angefüllten Zimmer . Die sofort herbeigcrufene Feuerwehr
stellte Wiederbelebungsversuche an , jedoch ohne Erfolg . Man
vermutet Mord oder Selbstmord.

□ Schweres Gasunglück . Ein schweres Gasunglück er¬
eignete sich in Mülheim.  Als ein Sohn einer Mulhenner
Familie seine Eltern in den städtischen Baracken beslichen
wollte , bemerkte er , das; die Wohnungstnr noch verschlossen
war . Als ihm auf sein Klopfen nicht geöffnet wurde , benach¬
richtigte er die Polizei , die sich gewaltsam Zugang verschaffte.
Die ganze Familie wurde in bewußtlosem Zustande aufge-
funden . Der 24jährige Sohn war bereits tot , während die
Mutter und vier Kinder in schwerkrankem Zustande ins
Krankenhaus gebracht tverden mußtet !. Eine im Nebenhaus
wohnende Familie und ein Kostgänger wurden gleichfalls be-

Daß 0. va>Us>u« i luuy yei yciuvu V
Insgesamt wurden 14 Erkrankte dem Krankenhaus Mülheim
zugdführt . . . . . .

lT Eine Diebesbande feftgenommen . Der Kriimnalpoli .zeî . » v .. ! Ti - .1 . . . . . ! . . .. tTd■fitv.f-%P . 1Ulb

mw  Br (Krankenhanserweiterun  g.) Für
'>! ^ >G,̂ nkenhaus hat sich eine erhebliche Erweiterung
? ^ âusgestellt , die nunmehr als finanziell ge-
'i^  te 11 ist . (i-rrnrhi-rfiofi irwiri-ll 30 000 RiN. vonErforderlich tvaren 30000 31m., von

nd Nche Landesversicherungsanstalt 20 000 Rm.
GeinctObE 'M khafiLwseu und die Bezirkssparkasse Ortenberg die

^m . zu 9 Prozent Zinsen geben . Die srag-
' Dampfheizung , Röntgenanlage u . a. —
Cl {tett Tagen vergeben.

_ _ größere Diebstähle
geführt . Wahrscheinlich zählen hierzu auch verschiedene Dieb¬
stähle im Hafen , die den sogenanten Fassadenkletterern znge-
schricben wurden . Es ist zu hoffen , das; mit der Festnahme die¬
ser Bande der Diebstahlsschrecken in Duisburg und Umgebung
nunmehr eine Begrenzung erfährt.

□ Won einem Bierfaß erschlagen. In einer Wirtschaft
in M a n n h e i m stürzte ein Bierfaß mit dem Aufzug ans
de» 28jährigen Brauereiarbeiter Adolf Geiger , der so schwer
verletzt tvurde , das; er starb.

iü Schadenfeuer im Elsaß . Nach einer Meldung âne
S t r a ß b n r g wurden durch ein Schadenfeuer bei Psafsetl-
Hofen im Elsaß eine mit reidjen Vorräten angefüllte Mühle
und ein Schasstall , in dem sich 340 Schafe befanden , einge-
äschert.

q  Ein Opfer der Wissenschaft. An den Folgen der Ver¬
suche mit L-Strahleii ist der Leiter des radiologischen Labo¬
ratoriums der Charite in Paris,  Dr . Sebastian Turchini,
gestorben . Ter Gelehrte mußte sich schon 1926 den Zeigefinger
der linken Hand abiiehmen lassen und büßte später noch zwei
weitere Finger ein.

D Eisenbahnunglück in Frankreich . Bei einem Zug
znsammenstoß in der Nahe von Lyon  wurden 18 Personen
verletzt.

Jn jedem
Wi Ufer sollte jedes Kind 6 Flaschen SCOTTs

■—' EMULSION nehmen. SCOTT fördert
das Wachstum , kräftigt die Knochen und
beugt gegen Rachitis und Skrofulöse vor.
SCOTT ist als Nähr - und Kräftigungs¬
mittel Kindern und Erwachsenen bestens
zu empfehlen und wird in allen Erdteilen
von Millionen genommen. Verlange nur
Original -SCOTT mit dem Garantiestrei¬
fen in allen Apotheken und Drogerien.

Fi . 1.75 M, große
Fl .3.—M. Depots:

Depot : Amts-Apotheke Kiel

lü Schwere Gasexplosion . Jn Prag  wurden in de,
ganzen Unrgegend des Wenzel -Platzes mit einem sürchterlichev
Knall mehrere Kanaldcckcl der unterirdischen Gasleitung durch
entzündete Gase gesprengt . Der Verkehr stand still . Ein Kanal,
decket schlug einen städtischen Arbeiter , der gerade Schnee ad.
lud zu Boden und zertrümmerte auch den Wagen . _ Man
nimmt an , das; es sich um Kurzschluß haildelte , weil m den
Kanal Tclephonkabel geftihrt werden . Wie nunmehr feststcht,
haben die an der Telephonleitung in der Lützowstraße beschäf¬
tigten Arbeiter den Deckel des Kabelkanals trotz der Warnung
des Wachtniannes mit Spiritus begossen und angezündet , um
so die Eiskruste anszutauen . Da die naheliegende Gasleitung
an einer noch nicht festgestellten Stelle beschädigt war , füllte
das Gas bald den ganzen Leitungskanal aus . Leuchtgas mrt
Luft vermengt , ergibt bekanntlich ein noch explosives Gemisch,
das an den Stellen geringen Druckes , also an den Schacht¬
deckeln, zur Explosion gelangte . Im ganzen flogen vier große
Kanaldeckel in ' die Luft.

□ Betrügereien bei Polnischen Heereslieserungen . Wie
die Presse berichtet, sind in Warschau  mehrere Personen
wegen großer Betrügereien mit Heereslieferungen verhaftet
worden . Unter den Verhafteten befinden sich u . a . auch zivei
Offiziere.

□ Zwei Bahnübergänge fordern sechs Opfer . Wie aus
Zawicrsic (Polen ) berichtet wird , sind dort vier Frauen
beinl Ncberschreitcn eines Bahndammes von einem Zuge erfaßt
ivordcn . Eine der Frauen war sofort tot , während die übrigen
schwere Verletzungen davontrugen . Bei Petrikau sind eben«
falls zivei Personen von einem Zuge überfahren und getötet
worden.

!ü Ein 708V-Tonnen -Dampfer im Schwarzen Meer g«.
funken . Wie aus Moskau  berichtet wird , haben ver-
schiedene russische Funkstationen am Schwarzen Meer Fund-
sprüche erhalten , wonach ein 7000 -Tonnen -DamPfer unbe-
kannter Nationalität gesunken sei. Die Mannschaft des
Schiffes sei nur zum Teil gerettet . Die russischen Funk-
stationcil versuchen, sich mit Seeschiffen, die sich im Schwarzen
Meer befinden , in Verbindung zu setzen, um sie zu bitten,
die Mannschaft , die noch am Leben sei, zu retten.

□ Wieder angebliche Kindervcrschlcppung in Indien . Jn
Bangalore  hat sich die Verschleppung von Kindern , die u,
Bombay Anlaß zu den großen Unruhen gab, wiederholt . E >n«
sehr erreate Hindumenge üdersiel dort drei MohainnledaneT
und drei Andersgläubige unter der Beschuldigung , Kinder ver¬
schleppt zu haben . Die Angeschuldigten konnten nur mit Muhe
gegen die Angreifer geschützt werden . Auch in Bogota werdet-
neuerdings Gerüchte über Kindervcrschleppnngen verbreitet.
Man befürchtet , daß sich die Ereignisse von Bombay in ande¬
ren Teilen Indiens wiederholen werden.

□ Bandenausftände in China . Wie aus N a n k i n g be¬
richtet wird , haben komnumistische Banden in Stärke von
S8 000 Mann , die mit russischen Gewehren bewaffnet sind,
und unter dem Kommando russischer Offiziere stehen, dir
Grenze der Provinz Kwantung überschritten . Die Banden
sollen eine Stadt aeplündcrt und dabei mehr als 140 rcichc
Chinesen erschossen" haben . Die Nanking -Regierung hat MAl-
tär entsandt , um die Banden zu vernichten.

□ Die in der Türkei ausgcbildeten afghanischen Offiziere.
Die zur Ausbildung hier weilend«» 60 afghanischen Ofsizien-über

tayrsgegenvsfenpcn. vc-v amu » p
Abschiedsrede des afghanischen Botschafters bruefte das Zu-
trauen zum Endsieg Aman Nllahs ans . Hiesige unterrichten
Kreise sind dagegen skeptisch.

□ 800 Personen bei der Zerstörung Tjcllalabads getötet?
Zn New Delhi  sind Berichte eingegangen , wonach bei der
Explosion des Magazins in Djellalabad 800 Personen umc
Leben gekommen seien. Es handelt sich hier offenbar um Bor -
gänoe die sich während der Zerstörung Djellalabads seit den
Käinp 'sen zwischen Anhänaern Habib llllabs und Ali Achmed
ereignet haben

E) Maskierte Räuber überfallen eine Garage . In einer
der letzten Nächte überfielen maskierte Räuber die Kasse einer
Großgarage in C h a r l o l t e n b u r g, bedrohten den Kassierer
mit Revolvern und raubten mehrere tausend Mark . Der
Raubüberfall geschah zu einer Zeit , wo in dem großen Drosch
kenunternehmen reger Betrieb herrschte und ununterbrochen
Chaufsenrc mit ihren Wagen heimkehrten oder wegfuhrcn.
Trotzdem die Verfolgung der Räuber mit dem Auto sofort aus
genommen tvurde , sind "sie doch, mit der Beute entkommen.

□ Furchtbare Bluttat . Jn Kelbra  am Kyfshäuscr
durchschnitt im Verlaufe einer Eifersuchtsszene der 30 ;ährige
Breitrück seiner Ehefrau mit einem Messer die Kehle . Ter
Tod trat durch Verbluten ein . Ter Vater des Mörders , der
seiner Schwiegertochter zu Hilfe kommen wollte , wurde eben¬
falls schwer verletzt. Darauf versuchte der Mörder sich selbst
zu entleiben . Seine Verletzungen sind aber inckit Icbens
gefährlicb



Hanbelsteil.
Frankfurt a.  SJL, 18. Februar.

— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich aus
-1,2150 Nm. je Dollar und 20,4550 Rin . je englisches Pfund.

— Essektenurarkt. Tendenz: Anfangs schwächer, später
widerstandsfähig . Tie Börse eröfsnete die neue Woche augesichis
der scharfen BerstiUkMung in New Park und der Möglichkeit
liner stärkeren Geldvcrknappung auch in London allgemein
schwächer. Durchschnittlich betrugen die Verluste l 'A bis 2!■■■•
Prozent . Renten und Anleihen begegneten nur oeringenr Inter¬
esse.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen 24.00—24.25, Roggen 23.75, Sommergerste 24.50. Hafer
inländ . 24.25—24.50, Mais (Mixed) 24.00, Weizenmehl 34.00 bis
44.75, Weizenmehl Niederrhein . 33.75—34.25, Roggenmehl 31.00
bis 31.75, Weizenkleie 14.25, Roggenkleie 15.00.

— Kartoffclmarkt . Es wurden gezahlt für 50 Kg. in Rm .:
Frachtparilät Frankfurt a. M . bei Waggonbezug. Wegen starken
Frostes keine Notierung.

— Frankfurter Vichmarkt. (Anitliche Notierungen .) Bezahlt
wurden für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichspfg. Ochsen:
vollfleisch., ausgcmäst., höchsten Schlachtw. 1. jüngere 53—56,
2. ältere 49—52, sonstige vollflcisch. 44—48: Bullen:  jüngere,
vollfleisch., höchsten Schlachtw. 49—52, sonstige vollflcisch. oder
ausgemäst . 46—48: Kühe:  jüngere , vollfleisch., höchsten Schlachtw.
41—46, sonstige vollfleisch, oder ausgemäst. 36—40, fleisch. 32—35,
gering genährte 25—31: Färsen (Kalbinnen und Jungrindert:
vollfleisch., ausgemäst., höchsten Schlachtw. 53—57, vollfleisch. 48
bis 52, fleischige 43—47: Kälber:  beste Mast - u. Saugkälber
71—75, mittlere Mast - u. Saugkälber 66—70, geringe Kälber
60—65; Schweine:  vollfleisch , von 120 bis 150 Kg. 78—80,
vollfleisch. von 100 bis 120 Kg. 78—80, vollflcisch. von 80 bis
100 Kg. 78—80. fleischige von 70 bis 75 Kg. 75—77. Markt-
aufiiieb:  342 Ochsen, 70 Bullen , 610 Kühe, 390 Färsen,
468 Kälber , 149 Schafe, 3967 Schweine. M a r kt v e r l a u f:
Schweine rege, Rinder , Kälber und Schafe ruhig , ausverkaust.

MiiitMMiümdmt !; der Mist ZWei».
Grundvermögens- und Hauszinsstener-Mahnung.

Die am 15. der Monate Januar und Februar 1929
fällig gewesene Grundvermögens - und Hauszinssteuer , ist
soweit sie noch im Rückstände geblieben ist, nebst 10 Pro¬
zent Verzugszinsen innerhalb 8 Tagen an die Unterzeich¬
nete Kaste einzusenden . Nach Ablauf dieser Frist werden
die Rückstände im Wege der Zwangsbciireibung eingezogen.

Hochheim a. M ., den 18. Februar 1929.
Die Stadikaffe : Muth.

Zahlungs -Erinnerung.
An die Zahlung der fällig gewesenen Gewerbesteuer-

Vorouszahlun .gcn für das 4. Vierteljahr (Januar —März
1929) des Rechnungsjahres 1928, sowie die Kreishunde¬
steuer für 1928, wird hiermit erinnert und darauf auf¬
merksam gemocht, daß Beträge , welche innerhalb 8 Tagen
nicht gezahlt sind, im Verwaltungszwangsverfahren bei-
getrieden werden.

Hochheim a . M ., den 18. Februar 1929.
Die Stadtkaste : Muth.

RlMsmWWsm.
Dienstag , den 19. Februar . 6.30: Morgengymnastik. An¬

schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 13 30: Schallplatten¬
konzert. 15.05—15.35: Stunde der Jugend . 16.55—16.05: Haus¬
frauendienst . 16.35—18 05: Bon Stuttgart : Ballettmusik und
Tanzlieder . 18.30—18.46: Bon Kassel: 15 Minuten Ratschläge
für Mutter und Kind. 18 45—19.15: Bon Kassel: Fabeln und
Lieder von Gotthold Ephraim Lessing, vorgetragen von Ilse
Fischer-Ramin . 19.15—19.46: Funkhochschule. 19.45—20.15:
Bert Brecht, Vorlesung aus eigenen Werken. 20.15—21.30:
Militärkonzerl des Trompeterchors der fünften Nachrichtenabtei¬
lung . 21.30: „Oedipus " von Sophokles. Neue Bearbeitung von
Heinz Lippmann.

Mittwoch, den 20. Februar . 6.30: Morgengymnastik. ^ An¬
schließend' Wetterbericht und Zeitangabe . 12.45—13.15: Schul¬
funk: Deutsch. 13.15: Schallplattenkonzert . 15.05—16 35: Stunde
der Jugend . 15.55—16.05: Hausfrauendienst . 16.35—16.45:
Bon Kassel: Zehn Minuten Ratschläge für den Gartenfreund.
16.45—17.15: „Der letzte Kaiser", Erzählung aus dem Chinesischen
von Klabund, vorgetragen von Charlotte Ehristanw 17.15 bis
17.G : Bon Stuttgart : Nachmittagskonzert. . 17.45—18.30: Von
Köln : Jugoslawische Stunde . 18.30—19.00: „Der Lehrling und
die Gewerbeordnung", Vortrag von W. Ulrich, stellvertr. Syn¬
dikus desZSandwerks- und Gewerbeamtes Hanau . 19—19.15:
Französische Literaturproben . 19.15—19 45: Französischer Sprach¬
unterricht . 19.45—20.00: Senckenberg Viertelstunde. 20.00: Aus
dem Staatstheater Kassel: „Undine", Romantische Zaubcroper in
vier Aufzügen von Albert Lortzing.

Donnerstag , den 21. Februar . 6.30: Morgengymnastik. An¬
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe 12.30: Schallplatten-

i kvnzert: Enrico Caruso. 15.05—15 35: «stunde der Jugend.
15.55—16.05: Haussraüendicnst . 16.35—18.05: Konzert der
Rundsunkorchesters. 18.30—19.00: Bon Kassel: „Das Grün und
seine Beziehungen zum Dorf - und Stadtbild ", Vortrag von
Gartenbaudirektor Rud . Stier . 19—19.30: Stunde der Frank¬
furter Zeitung . 19 30: Bon München : Konzert des Müuchnw
Bach-Vereins . 21.15: Eine Stunde Walzer.

Vetr . Anmeldung und Aufnahme der Schulneulinge.
Mittwoch , den 1». April 1923 vorm . IV Achr findet die

Ausnahme der Schulneulinge statt . Die Schulpflicht be¬
ginnt mit dem 1. April für alle Kinder , die bis zum 30.
Juni ds . Jrs . das 0. Lebensjahr vollenden . Kinder , die
in der Zeit vom l . Juii bis 30. September das 6 Lebens¬
jahr vollenden , können auf Antrag der Erziehungsberech¬
tigten zu Beginn des Schuljahres in die Schule ausgenom¬
men werden , wenn sie die für den Schulbesuch erforderliche
körperliche und geistige Reife besitzen.

Alle Kinder sind unter Vorlegung des Impfscheines
und bei auswärts geborenen des Geburtsscheines beim
Schulleiter Rektor Hantzmann am 21. Februar 1829, nachm,
um 2.30 Uhr in Klaffe 1 der hiesigen Schule anzumeldrn
bezw. vorzustellen.

Hochheim a. M ., den 18. Februar 1929.
Der Vorsitzende der Echuldepuiation : i. V. Siegfried.

9sö
4. Als Absatz 4 wird der bisherige Absatz-

diesem S eingefügt : ™
(4) Fahrräder der Polizei - und Zollbeamte» ^

dienstlicher Benutzung von der Bestimmung
1 Nr . 3 insoweit befreit , als die Befolgung
stimmung die Durchführung besonderer A»i8
Dienstes in Frage stellen würde.

Artikel 2.
Diese Verordnung tritt am 1. April 1929>
Kassel den 20. Januar 1929 ,Der Ob-rB'

Wird veröffentlicht mit dem Zusatz, daß wF,
oesitzer sich bis zum 1. April 1929 die Rüctstrae
schaffen haben und der Fahrradverkehr ab >
nur noch mit aufmontierten Rückstrahlern 5̂ *̂Die Polizeiorgane sind angewiesen , die
Vorschrift zu überwachen . Q

Hochheim am Main , den 14. Februar 4929.
Die Polizeiverwaltung .' I . 33-

2. Nachtrag zur Polizeiverordnung über den allgemeinen
Verkehr aus öffentlichen Wegen (Stratzenverkehrsverord-

nnng ) vom 24. September 26.
Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Verordnung über

die Polizeiverwaliung in den neu erworbenen Landes-
ieilen vom 20. September 1867 (E . S . to. 1529) und der
§§ 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S . S . 195) verordne
ich hiermit für den Ilmfang der Provinz Heffen-Naffau
vorbehaltlich der Zustimmung des Provinzialrates was

folgt : ^
Der Unterabschnitt „Radfahrverkehr " der Straßenver¬

kehrsordnung wird durch die nachstehenden Bestimmungen
über die Einführung von Rückstrahlern an Fahrrädern
ergänzt bezw. abgeändert:

1. Absatz1 Ziffer 3 des § 20 erhält folgenden Zusatz . . .
und mit einem Rückstrahler , der einfallende Lichtstrahlen
in gelbioten Farben deutlich zurückwirst.

2. Anstelle des Absatzes 2 des § 20 tritt folgende Vor¬
schrift :

(2) Der Rückstrahler ist höchstens 60 cm über dem Erd¬
boden am hinteren Teil des Fahrrades , soweit ein Schutz¬
blech vorhanden ist, an diesem derart anzubringen , daß
seine Wirkung weder durch Kleidungsstücke noch Teile
des Rades oder in sonstiger Weise beeinträchtigt werden
kann.

3. Absatz des § 20 wird durch folgende V̂orschrift er¬
sitzt:

(3)  Der Rückstrahler mutz so beschaffen sein, datz er im
Lichtkegel solcher Kraftfahrzeugscheinwerfer , deren Wirk-
kung in der Anlage 4 zur Bekanntmachung über Kraft-
fahrzeugverkchr vom 16. März 1928 (R . M . Dl . S . 121)
als höchstzulössig zu beirachien ist. Auf eine Entfernung
von mindestens 150m bis zu einem Winkel von 30 Grad
noch beiden Seiten bei Dunkelheit mit normalsichtigem
Auge deutlich zu erkennen ist.

Wetr. Frostgefahr für Wasserleitungen
Die autzerordentliche Kälte und deren Einsl^

städt . Wasserleitung machen es notwendig , VC ‘
zieher dringend zu ersuchen, sich für unvory,^
Fülle von Rohrbrüche » und Brüchen der HauSos^
usw. für einen Wasservorrat zu sorgen. Seiten^
serwerks kann für eine ungestörte und ausn 'sig,!
lieferung der Einwohner mit Waffer keinerleilieferung oer crinwotiner mir Lvaper j »
mehr übernommen werden . Größere RohrbrU»̂ ^ ^ Auskunft von
schon vorgekommen find, machen es notwendig, j "ißuagsfragc ei
Leitungen oder auch die ganze Wasserver !otg"wfl>t| '. Sci1 in Paris l
ahzusteklen. Wie aus anderen Gemeinden 8^ ' ^ Jj tlftn ßt fein,
ist in vielen Orlen bereits die WafferoersilS ^ . t englische Regie
eingestellt worden . Es wird dies hier vielleŝ M^
dem Matze nötig werden , wenn auch die
ihre Hausleitungen sorgfältig behandeln . D̂ ^ H,^ atssekretLrK-Usollen nach Abnahme eines ausreichenden < HS fr  N»t°.bercsi. (PsetWasser abgestettt und gründlich entleert,
frorene Leitungen aber mit der nötigen j neuen kanadisch
ausgetaut werden . — Es ist festgestellt, datz a ^riitagc «„&nun,
Teil der bis jetzt gemeldeten Defekte in $ «n ^ if  .
und Waffermeifern nur auf Unvorsichtigkeit. li" .«», di« Ä-ifsiandsbefiakeit der Abnehmer in der Behandlung der ^
zuiückzufübren sind. Nach 8 8 des OrtsstaH ^ si,./ r „Central»Sht l4R<ifipr !piln nn firth nlli» firfiriflpn die a>r vlstädt . Wasserleitung sind alle Schäden , die cm
sermessern, Ventilen und den sichtbaren Te>lO^
leitungen durch Frost entstehen , von den Wae
zu tragen.

Hochheim, den 15. Februar 19S

Anfruf
v die besonderen

llenes

der Frage de
'"sien mit knapl

in der
Gerichtshof näl

hin.

Eiaiid des

tii Anschluß
,O'nd. Das sind

' ^ alliierten und
fl mit Südflc

J ? °ll »wakei eben,
Alle Vereine sowie die Angehörigen des 0j(<^ m 9. Dezemb
und verstorbenen Krieger nebst der ' abgeschloi
wohnerschaft Hochheims werden zu der aw ^ H K urr allgem
den 24. Februar 1929 vorm . 11440 Uhr L Ln ^ t das Mm
den Trauerfeier ergebenst cingeladen . ^
singen eines gemeinsamen Trauerckrors M ^ nt nat .om
Friedhof wollen sich die Herren Sänger ^ sk»KrAj, ^ fonimx
abend 8 Uhr tm Saale zur „Burg Völkerbund best
Probe einfinden . Teilnahme ist Ehrenpl\ ^  p !tt){cl  J 1’ 1.

stellung der Vereine Sonntag ^vornn U'.A ^ desührendenÄder Kiichstratze, Spitze Plan . Zum
jektierten Kriegerdenkmals wird an de'" .».
des Friedhofes eine Sammelbüchse ar ™i0  tiefe«
ergeht an alle Einwohner die Bitte >h j„fli ^ >c»,do kamen. 'li
zu spenden,
flor hüllen.

Vereine wollen ihre Fah ' g,Der

zwischen
und fonftige Reflektanten die mit Herren * und en und Trren * una liiicu
fabrik Verbindung fudien (Einführung ksrtigor g, 8* l̂ lb und bet Tür(mit Angabe ihrer Verhältniffe ) fchreiben ar. : B- r

Annoneen°Expedition BerMn W.

*ol.tnb «nbsrot
lagen

V " gewissen Sic
abgegel

' "7 % » tl®etl  Habn”t 12. M
17. Sept

Pol

Weine niciit an meinem Grabe,
Stör mich nicht in meiner Ruh
Denk was ich gelitten habe,
Bis Gott mir gab die ewige Ruh!

Tttdes -Anze ge
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meine liebe gute , Frau . Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwester , Schwägerin und
Tante Frau

IHM Seiler
geb . Treber

im Alter von 26 Jahren nach langem,
schweren , mit großer Geduld ertragenen
Leiden , nach . Empfang der hl. Sterbesa¬
kramente heute Nacht 12 Uhr in ein
besseres Jenseits abzurufen.
Im Namett'Vfer trauernden Hinterbliebenen:

Georg Schäfer.
Hochheim , Frankfurt , Höchst am Main,

Chikago , den 19. Februar 1929.
Die Beerdigung findet am Donnerstag Mittag

;2 Uhr vom Trauerhaufe ftatt . Das 1. Seelenamt
am gleichen Tage vormittags 7 Uhr.

Dr . Fohr , Mainz
Frauenarzt

verreist
bis 2. März

I
J

legende

un tilüegQQnöQrfer% !äKer
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

„Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit"
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns ."

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ueber die Bezugspreise  unterrichtet der Buch¬

händler , das Postamt oder unmittelbar der
VERLAG „FLIEGENDE BLÄTTER“

J . F. SCHREIBER , MÜNCHEN , MÖHLSTRASSE 34.

Lt

I Don der Reise  zuf ^ fejjÄ“N ent, so

Minderheit
VM und den nl

Dr . flhrmrR^ Glander zurück
VLbsnckun̂ von PoNschkÖb
Mainz ‘ Große Bleich ^ d- " - -

IsSrcssiert gerv»'n 15.
H«^ -wfommen.

fc,; bn!,tt Kattowitz.
'fZh*  Poler

boITvd. h. der V
deutschen

,für die
ch'S ./4 'Ä
gl

Uersammhinfl am «
Alle Kameradinnen und KanieradM sicheracst

ifll ' JI? 1 tb.̂ ' 9 Ware.
klaffe 1903 werden wegen

abends 8 Uhr bei Kost Wwe. eK im.̂ ">aren i

worden , de
Raucherzä

K möallchîj |rt vH ijMtaliei, für
Welßputzen der Zähne auch an den Seitenflächen. Nur ^M . ss- fltß Deuts
arüner Oriainaloackuna in allen Chlorodont-Verkaufs!̂ M .Mi  m r..

Ein möbliertes

Zimmer
heizbar , zu vermieten.
Näheres Geschäftsstelle,
Massenheimerstratze 25.

Ein junges
i#< ah

m  ei ® nati°Hai1

^fliudrat und
mfi 'N't Mindcöwn Erklärur

Zahresklaffe 19
I

»d „
^ .. Staaten i

»flq nl üi; dll

Dclkenhc"' X ?̂ sehen,zu tre'
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